
der N1C verkünden, daß WITI die Lösung allerDie protestantischen Kirchen aDben, zumal angel-
sächsischen Landern ahlreiche Kundgebungen über die Probleme besitzen, sSsondern Gott eITrsSC und

Er den Menschen den Weg, dem S16 folgen N,CANhrısiliıche altung gegenüber den Troblemen des Frle-
dens und der Neuordnung der Welt erlassen ıxr  lers dem Maße ZEICGEN wird als 51 SeiNeEeIN Willen gehorchen

und Vertrauen aul Nal en Diedu ON OUVEeau zıillert 1Ur eIN1GE der neuestien und
kennzeichnendsten SO hat die „KOomm1ss1ion IUr 'C stehen VOI der Notwendigkeit 1Ne politische ktion

VO  5 N1Iie dagewesener rTagweite einzulelten Der T1e:
N gerechten un: dauerhaften Frieden die VO „Bundes-

Trat derT Kırchen der Vereinigten Staaten abhängt muß geschafien werden Die Unordnung des Krleges muß
überwunden werden Das wirtschaftliche un politischeJanuar 1946 die ZusammenTufung Ne' allgemeinen Frie-

denskonferenz empfohlen und den Chriıisten nahegeleg en der Welt mMUu. He  - Organıslert werden Das 1Nnter-
ıch einzuseizen nationale eC muß festgelegt werden In welchem

Geiste wWI1rd handeln? Hier hat die Kirche 1nr Wort
der 11NeIrien ITON gilt sich gegen die INOTI A

q  Y das kein anderer geIN kann Die Kirche
Lische Ansteckung UIC. den meg als Quelle
Konflikte bewahren: enn 111 Verzeihen, das die Gerechtigkeit gleichzeitig

einschließt und überste1igt un das eu nfang
der ION der Kirchen, indem alle Christen iıch =

dort gestattel, die internationalen eziehungen VEeIl-
nerhalb eln es Landes uUun: über die Grenzen hinweg sagt haben
zusammenschließen sollen, eME1INSAM ihren Ein- Und schließlich hat auch das „Provisorische Komitee des
fAiuß auf die Gestaltung der geltend machen; Okumenischen ates der Kirchen “ Februar 1946

der ION der Frliedensverträage, S1e dem Ver- enf das als Vertreter der eiINUNGg er christlichen
langen der Olker enigegen en strategischen Erwä- Kırchen (außer der katholischen) gelten dar{i felieT-

CGiehörTr verhelifen, auf TüsSstung drängen licher undgebung erklärt „Alle Nationen stehen unter
und sich aIiIiur e1INsSseizen sollen, daß dle: Reparationen dem Gericht Gottes Die besiegten ander INUSSeN 11
N1C U1 ILeIN Instrument der aC und der Nier- furchtbare Stiralie auf sich nehmen ber die Kraftquellen
drückung gemacht werden ıhrer Aufrichtung ind innerlicher Art wenNnNn S1e ıch

Gott zuwenden UN! wenn sS1e au{f die St1imme derer hören,Der gleiche Rat formuliertte SE@E111E Einstellung auf ELINeT

Tagung MaAärTrz 1946 „DIie Umsetzung 15165 lau- die den dunkelsten agen den Mächten des
Bösen widerstanden aben, können ihren atz derens die Praxıs hat 11L bemerkenswerte politische

und relig1öse Te1lhNe ZUT olge gehabt ber WIT IMUuSSEeIL Völkergemeinschaft wieder einnehmen uch die SiegerT-
demut1g bekennen, daß S1e keine LöSung IUr die sozlalen länder en viel gelitten; aber der Sleg belädt sS1e MmM1t
Un wirtschaftlichen TODIemMe uUuNsSsSeTeT Gesellschaf UC- ke1NeTrT euUuen Verantwortiung VOI ‚ott S1e MUuSsen die
funden hat Unsre erste Aufgabe 1st also beweilsen, Barmherzigkeit mıT der Gerechtigkeit verbinden. Wenn
daß NSeTr christlicher Glaube äah1lg 1S| 1I1Le Ordnung 7 S1e sich ihren en Feinden raächen, indem SiLEe 51

chaffen die en Menschen E 17 Lebensfülle bletet die ihrer Existenzmittel berauben der indem S1e anze
erJen1gen, die die anderen Weltanschauungen VETSDIE- Volksteile auswWw e1l5SelIl, Oder wWie kann das Ur

Die Katastrophen führen Die internationalen Bezle-chen, nıcht 1UTr ebenbürtig, SoNndern überlegen 1ST
CATSiLICHe Brüderlichkeit die sich TOLZ der chranken hungen INUSSEeN ganz VO OT1} anfangen
des Krleges entwickelt hat und die sichtbare AÄAußerung Natürlich SIN alle diese Botschaiften LU 3008 geTINYeI
dieser Brüderlichkei Okumenischen Rat der Kirchen eil des gesamten eltrags der christlichen Gemeinden
S1Nd Hoffnungszeichen für MNSsSeIe NT: ZUC Erarbeitung des Friedens Daneben g1ıbt noch VOT

In Cambridge wurde Ugus 1946 auf Anregung des em das Zeugn1s der erTt und das des Gebets Das
Okumenischen aties der Kirchen und des Internationalen den Frıeden, das Innern der einzelnen
atfes der (protestantischen) Miss1ıonen ‚111 Kommisslion. christlichen Gemeinschaften aufsteigt, 1sT vielleicht dasT C E N {Ur ınternationale Angelegenheiten gegrundet die beständigste und christlichste ittel das die Christen-
kläarte bnl uUunNnNseTeT Eigenschaft als Christen wollen heit diesem Augenblick eiINZUSeiIzeN hat

Die soz1ale FrageB E U
Jeder ensch i1st UrcC vye1: Volkszugehörigkeit be-Das Recht auf Auswanderung si1mm(tı jedoch erschöpft die ation Nn1IC die mensch-

In talıen besteht e1In natlonales katholisches Komitee hche Gemeinschaftsfähigkeit die sich auf den welılleren
für die Auswanderung. Dieses hat 102e Reihe VO  - Prin- Bereich der iınternationalen emeinschaft erstreckt
Z41DICEH Hinblick auftf die italienische Auswanderung eTt ensch gehört bürgerlichen Gesellschaaufgestellt die für die Fragen der Auswanderung üÜber-
aup wichtig S1Nd an, N1C VO  w} d1ieser aufgesaugt und annulliert

werden, SONdern ihr die natürliche Umgebung
Die Auswanderung 1n  1C auf den Menschen nden, der SeCe1N gesamites Sein entialten kann.

un die Famüilie Der ensch e1iN miıt Verstand un: Freiheit ausgestal-
Jeder Mensch 1ST E1 Person, die eUN! besondere eie Wesen 1sST Bereich des moralischen Gesetzes

Au{fgabe der Zeit erfüllen, E1 EIGENE überirdische frei und berechtigt die SOzlale Umgebung beurteilen
Bestimmung erreichen hat und wählen, die für die Entfaltung Se1INeT Per-
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tümlichen ittel ‚einzusetzen: diplomatische Tgane,sönlichkeit, die Eellung sei_ner Aufgabe un die Er:
reichung SEe1NEeT estimmung günstigsten erscheint. onsulate, öffentliche Meinung.

Jedem Menschen mMU. er das aus seliner vernunf{- Der Staat kann Bereich seliner Aufgaben Büros
tigen atiur hervorgehende ecC. zuerkannt werden, und Institute mi1t besonderen fugnissen TUr die Aus-
auszuwandern un! einzZuwandern, - unbeschadet immer wanderung SC.  en; doch muüssen diese staatlichen ÖOrT-
der Erfordernisse des Oöffentlichen Wohles sowohl der QalNe Sowohl bel ihrer ‚Ung wlie be1 ihrer Tätigkeit
Gémeins»chaft; Aaus der auswandert, als derjen1gen, VO  b klaren objektiven Gesichtspunkten des öffentlichen
ın die einwandert. geleite werden und dürifen keinem Parteigeist

Wie die aiur den Menschen dazu bestimmt hat, dienen':; VOI allem ist notwendlg, daß, immer unbe-
sich 1ne Familie schaffen, verlangt S1e auch, daß chadet der Erfordernisse des öffentlichen es, den
QiT ın der VO  - ihm geschaifenen Familie en kann, Bürgern auf diese Weise e1Ne positive S{utze gegeben
dort Se1IN unersetzliches Wirken ihrer Leitung Un WIÄiTd, die iınnen dazu hilft, ohne achieulle ıhr echt
Unterstützung entfalten; darum ist die Auswanderung AA Geltung bringen, und daß dadurch nicht die Kom-
ın Familiengruppen der matürlichen Ordnung and plikationen vermehrt un ihnen die Verwirklichung ihn-
messensien. 165 Rechtes schwer oder unmöglich gemacht werden.

I1 Bel dem gleichzeitigen geschichtlichen Nebeneinan-
Die Auswanderung In Beziehung Auswandererorgani- der VO:  b Gegenden, die arm a  S Hilfsmitteln und e Dbe-

satıonen un -einrichtungen. völkert SiNd, und anderen, die ein reiches wirtschaftliches
AÄAus dem natürlichen Recht wandern folgt für die Potential und 1Ne geringe Bevölkerung aDen, ist 11La

Menschen OoIiflenDbar das eCc. Einrichtungen 1NS en uürlich MC.  J; sSich zwischen den einen und den
z rufen, die geeignet SINd, die Wanderung erleich- andern e1n Wanderstrom entwickelt. Die: beireffenden
iern und iıhre unvermeidlichen Gefahren beschränken. Staaten en 1n diesem die Au{fgabe, günstige

Keine all dieser Einrichtungen privaten der Offent- Übereinkommen abzuschließen, damit die Auswanderung
lichen harakters kann ein Monopol 1n Sachen der Aus- iıch auft die este Weise vollzieht und derT eventuelle
wanderung für sich beanspruchen. Eın solcher AÄnspruch endgültige ergang VO  H Einzelnen derT Familiengrup-
ware N1C L1LUTT ungerecht, sondern uch außerst gefähr- peN dQu>s einer ation 1n e1Ne andere ich 1ın geordnetem
lich, weil T1a ich be1 der gegenwärtigen geschicht- Fortschritt abspielt, ONhne daß die menschliche Person
Lchen Lage schwer erartıge Einrichtungen vorstellen Not un: Verwicklungen durchmachen muß und Nne
kann, die VO  g politischen 7Zielen absehen und ich MC daß die betreifenden Gemeinschaften negativ reagle-
VO  - einseltigen un: Parteigesichtspunkten leiten lassen. gieren brauchen. Es 1st AI AM ehr angebracht, daß

Wenn derT aa solchen Einrichtungen der rganl- den Einwanderern Gileichheit der Behandlung mit den
sationen Erleichterungen irgendwelcher gewährt eingeborenen Arbeitern 1n allem zugesichert WiTd, was

der ıhnen esiimmtie ufgaben übergibt, ist seine die Arbeitsverhältnisse, die sOozlale: Gesetzgebung und
Pflicht, mit objektiver Unparteilichkeit vorzugehen, die sozlale un: gesundheitliche Versicherung betrfft
daß jede der erwähnten Einrichtungen oder Organisatio-
NenN, sobald sS1e die pflichtgemäßen edingungen erfüllt

Die Auswanderung INn Beziehung ZuUur internalionalenhat, die die öffentlicheAutorität Q UuUS$Ss offenkundigen Grün-
Gemeinscha.den der allgemeinen O.  a iestgesetzt e, wieder

auf dem Fuß absoluter Gleichheit mi1t den andern S{ie In Anbetracht der gewaltigen Proportionen und des
Dauercharakters des Phänomens der uUuSWanderung waäare

111 gut un qgahız außerordentlıch wünschenswert, daß
Die Auswanderung INn Bézug auf den ad dieses allen seinen Hauptaspekten Eigentum, Fa-

Die Hauptaufgabe es Staates 1st ©‘ die natürlichen milıe, atur, Religion nach klaren Normen des 111-
Rechte ve*rteidigeli un schutzen: .„Die katholische ternationalen Rechts, die üıch auf gesunde moralische
Te überträgt dem aa die UrT! und utiorntia el- Prinzipien tützen, geregelt würde. Und das umso mehr,
nes wachsamen und vorsorglichen Verteidigers der gött- da sich 1mM gegenwärtigen Augenblick die: Geschichte
liıchen und menschlichen Rechte 1US AIL.,, „Divıni Re- auf eEiINne politisch - juristische Organisation der anzen
demptoris ). Völkergemeinschaft hın entwicke er uch auf
1l Hinsichtlich de Natiurlichen. Re-chté auszuwandern 1Ne fortschreitende internationale egelung der Han-

einzZuwandern ist der Staat verpflichtet: delsbeziehungen, der eld- un Bankwirtschaft, des Ver-
a) diesem keine TeEeNzen ziehen untier dem Einfluß sicherungswesens, derT Arbeit Eine SO1C. egeiung
VO  . bestimmten Ideologien, die die Menschenfreiheit mMU. sich auch auf die TODlIeme der Wanderung EI-

beschrä:  en W1IEe die Rassenlehre, der übertriebene Na- strecken, die ıhrer außerordentlichen menschlichen
der Militarismus undt1onaliısmus, die Klassentheorie, Bedeutung willen allen anderen vorangehen.

ähnliche. Einschränkungen können 1U auf Grund VO:

objektiven. und offenkundigen CGiruüunden des allgeme!l-
Nne Wohles als berechtigt gelten, d us Grüuünden der Die Auswanderung un die Kirche

Gesundheit, der bürgerlichen orTal, W ennn offenkundige Der katholischen Kirche- un:ı ihren Organen muß 17
Ausnutzung droht,  die Ooifentilıche Ordnung verlangt, Anbetracht ihrer Aufgabe und 1NTer tatsächlichen Welt-
der e1inNn OISLAaAN! die Trbeitskräfte untentbehrlich MaC enorganiısation VO. TeE1INEe! zuerkannt werden,

die: Wege offenzuhalten und eventuell Hindern1sse, Wanderbewegungen beizustehen. Geschichte und Er-
die sich unberechtigterweise dazwischenschiebey‚ fort- fahrung bezeugen, welche ohltat diese Unterstuützung
ZzZuraumen:; für die Auswanderer immer wWwar und noch ist, un ‚WäarI

C) S£1N E Verwirklichung DOSitiv unterstützen 1 Hiın- ın jeder 1NS1IC. 1n religiOöser, morTalischer, gesundheit-
Ü& auf das allggmeine Wohl und dazu die 1hm e1gen- 1icber und wirtschaftli cäer.
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